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Bundesligist Melsungen im Blickpunkt

trahenten. Michael Allendorf
vertrat Michi Müller nicht nur
als Kapitän gut, sondern über-
zeugte auch sonst auf ganzer Li-
nie. „Auf so ein Spiel habe ich
gewartet“, freute sich Allendorf
über sieben Treffer bei acht Ver-
suchen. Bislang hatte er vor al-
lem bei Siebenmetern geglänzt.
Nun zeigte er auch seine Klasse
auf Linksaußen und trug dazu
bei, dass sein Team fast immer
vorn lag.

Nur in den ersten Minuten
hatte der Favorit aus Nord-
deutschland noch leichte Vor-
teile und führte 3:1. Aber dann
bestimmten die Hausherren
das Geschehen. „Wir haben den
Ballast, den der THW durch die
Heimniederlage am Donners-
tag gegen Hannover zu tragen
hatte, ausgenutzt“, resümierte
Coach Michael Roth zufrieden.
Kiel fiel gegen die fantastische

feiern“, stellte Torjäger Julius
Kühn freudestrahlend fest. Sie-
ben Treffer markierte der Rück-
raum-Hüne – und er war doch
nicht der Mann des Tages. Wer
Kühn lobt, muss Finn Lemke lo-
ben, der die Abwehr zusam-
menhielt und die Tempogegen-
stöße abschloss. Aber wer Lem-
ke lobt, muss auch dessen enga-
gierte Nebenleute Marino Maric
und Johannes Golla loben. Und
wer die beiden Kreisläufer lobt,
der muss Torwart Nebojsa Si-
mic und Lasse Mikkelsen loben.

Ja, die Ausfälle der Müller-
Brüder Philipp und Michael so-
wie des angeschlagenen Felix
Danner fing die MT in einem
bärenstarken Kollektiv auf.
„Man kennt das ja, dass Teams
in solchen Situationen noch en-
ger zusammenwachsen“, kom-
mentierte THW-Coach Alfred
Gislason den Auftritt des Kon-

V O N B J Ö R N M A H R

KASSEL. Der letzte Wurf der
Melsunger an diesem Tag ging
nicht aufs gegnerische Tor.
Nein, die Handballer des Bun-
desligisten MT warfen das Leder
in Höhe der Mittellinie nur
noch ziellos Richtung Hallen-
dach. Kein Wunder, sie hatten
Wichtigeres vor: ausgelassene
Party mit 4300 Zuschauern in
der ausverkauften Rothenbach-
Halle. Denn zum vierten Mal in
der Vereinsgeschichte hatten es
die Nordhessen das Kunststück
fertiggebracht, dem Rekord-
meister THW Kiel eine Nieder-
lage beizubringen. Das Beson-
dere an diesem 29:25 (15:10)-
Heimerfolg: Es hatte nichts mit
Glück zu tun, sondern er war
das Ergebnis harter Arbeit.

„Wir hatten Kiel im Griff,
heute dürfen wir ein bisschen

Bärenstark: MT beherrscht Kiel
Ersatzgeschwächter Handball-Bundesligist Melsungen schlägt Rekordmeister 29:25 – Sieg des Kollektivs

Hintermannschaft der MT pha-
senweise nicht viel ein – trotz
vieler hochdotierte Schützen
und des neuen Mittelmanns
Miha Zarabec.

„Wir wussten, dass wir gegen
Zarabec sehr kompakt stehen
und früh gegen die Schützen
herauskommen müssen“, be-
tonte Golla die gute Defensiv-
vorstellung. Da zudem Simic,
der den Vorzug vor dem zuletzt
grippekranken Johan Sjöstrand
erhielt und seine prominenten
Gegenüber Andreas Wolff und
Niklas Landin in den Schatten
stellte, seinen Kasten regelrecht
vernagelte, wuchs der Vor-
sprung der MT immer weiter
an. Einzig die beiden Schweden
Lukas Nilsson und Niclas Ek-
berg bereiteten den Melsun-
gern bisweilen Probleme.

Im zweiten Abschnitt richte-
te Gislason seine Deckung im-

mer offensiver aus: Aus einer
6:0- wurde eine 3:2:1- und
schließlich eine mannbezogene
5:1-Formation (gegen Kühn).
Doch trotzdem fanden die Gast-
geber gute Lösungen. Zwar ver-
kürzte Kiel nach 13:20-Rück-
stand noch einmal auf 19:22
(44.), enger wurde es aber nicht.

„Wir sind sehr diszipliniert
aufgetreten“, befand Regisseur
Lasse Mikkelsen. Der Neuzu-
gang aus Dänemark kam im
Angriff früh für Timm Schnei-
der in die Partie und drehte so
groß auf, als wäre er schon lan-
ge bei der MT. Er harmonierte
hervorragend mit Kühn und
Dener Jaanimaa. Und so hatte
Mikkelsen einiges zu erzählen,
als er nach Spielende in der Hei-
mat anrief. Er gratulierte zu-
nächst seiner Mutter zum Ge-
burtstag – und diese ihm dann
zu seinem tollen Erfolg.

Außer Rand und Band: Die MT-Spieler (von links) Jeffrey Boomhouwer, Lasse Mikkelsen, Arjan Haenen, Nebojsa Simic und Julius Kühn bejubeln den Heimsieg über
Kiel. Foto: Schachtschneider

MT Melsungen -
THW Kiel 29:25 (15:10)
Melsungen: Sjöstrand (n.e.), Simic (25
GT/19 P.) - Maric 1, Kühn 7, Lemke 3,
Golla 2, Reichmann 2, Mikkelsen 6,
Danner, Boomhouwer, Schneider, Al-
lendorf 7/3, Jaanimaa 1, Haenen.
Kiel: Landin (11 GT/1 P., 1), Wolff (18
GT/6 P.) - Toft Hansen 1, Firnhaber,
Weinhold 3, Dissinger, Wiencek 3, Ek-
berg 7/4, Zeitz, Frend Öfors, Rahmel,
Dahmke 1, Zarabec 2, Vujin 1, Bilyk 1,
Nilsson 5.
SR: Brodbeck/Reich (Reutlingen/Met-
zingen) - Z: 4300 (ausverkauft)
Siebenmeter: 3/3:4/4 - Zeitstrafen:
10:10 Minuten.
Spielstände: 0:1 (3.), 1:3 (8.), 3:3 (10.),
7:5 (13.), 11:9 (24.), 15:10 - 16:13 (34.),
20:13 (38.), 20:16 41.), 25:20 (49.),
25:22 (53.), 28:23 (56.), 29:25.

Erlangen - Gummersbach 25:22
(12:9). Tore Erlangen: Steinert 6/1, Sel-
lin 5/2, Theilinger 4, Bissel 2, Schröder 2,
Stranovsky 2, Bundalo 1, Büdel 1, Haaß
1, J. Link 1 - Gummersbach: Preuss 6,
Matic 4, Sommer 4, Erwin Feuchtmann
Perez 3/2, Zhukuv 2, Baumgärtner 1, A.
Becker 1, von Gruchalla 1. SR: Blümel/
Loppaschewski (Berlin) - Z: 3619 - Straf-
minuten: 2 / 8
N-Lübbecke - Hannover-Burgdorf
21:25 (10:13). Tore N-Lübbecke: Baga-
ric 6, Zetterman 6/4, Schade 4, Becht-
loff 1, Gierak 1, Gruszka 1, Kaleb 1, Re-
mer 1 - Hannover: K. Häfner 6, Kaste-
ning 4, Mortensen 3, Olsen 3, Pevnov 3,
Brozovic 2, Böhm 2, Karason 1/1, Patrail
1 - SR: Dinges/Kirsch (Eggenstein-Leo-
poldshafen/Leopoldshafen) - Z: 1383 -
Strafminuten: 8 / 6

Ludwigshafen - Lemgo 24:20 (9:9).
Tore Ludwigshafen: Pa. Weber 6, Durak
5/1, Dippe 4, Feld 4, Dietrich 3, Egelhof
1, Scholz 1 - Lemgo: Kogut 4, Theuer-
kauf 4, Ebner 2, Guardiola Villaplana 2,
Hübscher 2, van Olphen 2, Hornke 1/1,
Klimek 1, Suton 1, Zieker 1. SR: Immel/
Klein (Tönisvorst/Ratingen) - Z: 1812 -
Strafminuten: 2 / 2 - Disqualifikation:
Remmlinger (46./3. Zeitstrafe) / -
Leipzig - Flensburg-Handewitt 25:22
(13:10). Tore Leipzig: Kunkel 7/1, Ph.
Weber 6/1, Krzikalla 4, Semper 4,
Pieczkowski 2, Janke 1, Milosevic 1 -
Flensburg: Glandorf 6, Lauge Schmidt 5/
2, Wanne 3, Jeppsson 2, Mogensen 2, H.
Toft Hansen 2, Steinhauser 1, Svan 1 -
SR: Baumgart/Wild (Altenheim/Elgers-
weiher) - Z: 3961 Strafminuten: - / 4
Magdeburg - Stuttgart 34:26 (14:13).
Tore Magdeburg: Mertens 6, Pettersson
6, Zelenovic 4, Chaprowski 3, M. Dam-
gaard 3, O´Sullivan 3, Bezjak 2, Green 2,
Musa 2, R. Weber 2/2, Musche 1/1 -
Stuttgart: Schweikardt 5, Späth 5, Sal-
ger 3, Schagen 3/2, Baumgarten 2, M.
Häfner 2, Pfattheicher 2, Schimmelbau-
er 2, Kretschmer 1, Orlowski 1 - SR: Thö-
ne/Zupanovic (Berlin) - Z: 5286 - Straf-
minuten: - / 8

Statistik

Traf sechsmal für Hannover:
Kai Häfner. Foto: dpa

Handball zur Mittagseit: MT-Trommler Markus Martin (oben)
„schluckt die Kröte“, die Kieler Tina Isebarn und Hans-Joa-
chim Ohm finden es richtig gut. Fotos: Schachtschneider

ben das Verhältnis zu den MT-
Trommlern. Und freuen sich
auf das Wurstpaket, das sie
stets auf der Rückreise mit-
nehmen.

Zu so einem Handballspiel
gehören eben Rituale. Gilt ge-
nauso für die MT-Trommler.
Motto auch bei ihnen: Alles
wie immer, nur etwas früher.
Um 10.30 Uhr geht es zum
Aufbau in der Halle. Da sind
andere übrigens schon lange
da. Hallentechnik und TV-Sen-
der Sky haben bereits um sie-
ben Uhr mit der Arbeit begon-
nen. Wenn die Trommeln ste-
hen, dann beginnt für die, die
sie später schlagen, erst ein-
mal der gesellige Teil. Brat-
wurst. Und Bier. Das geht so
früh am Vormittag? „Gewöh-
nungsbedürftig“, sagt Markus
Martin. Und grinst.

Gewöhnungsbedürftig fin-
det der Trommler auch die An-
wurfzeit. „Wenig familien-
freundlich“, urteilt er. Und
richtig schlecht für den Ju-
gendhandball, denn: „Das
sind deren Spielzeiten. Der
Nachwuchs kann so nicht
kommen. Das ist schade.“ Sein
Blick auf die Änderung ist
aber differenziert, eher gelas-
sen als ablehnend. Die Über-

V O N F R A N K Z I E M K E

KASSEL. Bernd Kaiser sieht
die Sache gelassen. „Das sind
einstudierte Abläufe. Es ist al-
les wie immer. Nur halt ein
paar Stunden früher“, sagt der
Hallen- und Pressesprecher
der MT Melsungen. Handball
zur Mittagszeit. Das gab es
noch nie, seit in der Kasseler
Rothenbach-Halle Bundesliga
geboten wird. Um 12.20 Uhr,
als der Spielbeginn naht, sagt
Kaiser bei der Begrüßung der
Zuschauer trotzdem einen
Satz, den er wohl noch nie zu-
vor gesagt hat: „Schön, dass
sie alle ausgeschlafen sind.“

Das ist nicht so selbstver-
ständlich. Schon gar nicht,
wenn man aus Kiel angereist
ist. Um 11.15 Uhr auf dem Hal-
lenvorplatz, dort wo sich die
Fans an Getränkeständen und
Würstchenbude versammeln,
sind die Zebras deutlich zu er-
kennen in ihren gestreiften
Trikots. So wie Tina Isebarn
und Hans-Joachim Ohm. Um
halb sechs sind sie aufgebrau-
chen mit 50 anderen – im Ze-
bralook-Bus, den sie ihren
„Fanliner“ nennen.

Beide sind längst Stamm-
gäste in Kassel geworden. Lo-

Handball am Mittag
Frühe Vorbereitung, Bier zum Frühstück und gelassene Fans

tragungen durch Sky findet er
gut für seinen Sport. Deshalb
gilt: „Diese Kröte schlucken
wir gerne.“

Und die Anhänger aus Kiel?
Die finden Handball zur Mit-
tagszeit an diesem Tag richtig
gut. „Lieber früh los und früh
wieder zuhause“, findet Ohm.
Tina Isebarn sagt sogar: „Für
mich ist das die optimale Zeit.
Morgen um sieben muss ich
arbeiten. So habe ich trotz-
dem genug Schlaf.“

In der Halle, da spielt die Ta-
geszeit ohnehin keine Rolle.
Höchstens, als der verletzte
Philipp Müller die Zuschauer
um 12.15 Uhr mit einem „Gu-
ten morgen“ begrüßt. Michael
Roth sagt: „Mittags können
die Jungs gut Spielen. Da sind
sie nicht müde vom langen
auf-dem-Soga-liegen“. Der
Trainer wird Recht behalten.
Und es ist ja auch so: Als Lasse
Mikkelsen die Gastgeber erst-
mals deutlich in Führung
wirft, als später die große Ne-
bojsa-Simic-Show beginnt, da
toben die Fans. Da ist es egal,
ob es gleich Abendessen gibt.
Oder eben Kaffee und Kuchen.

Handball zur Mittagszeit?
Es war alles wie immer. Nur
früher!

Handball

Bundesliga Männer
Kiel - Hann.-Burgdorf . . . . . . . . . . . . 29:31
RN Löwen - TSV Minden . . . . . . . . . . 37:22
Wetzlar - Hüttenberg . . . . . . . . . . . . 23:23
Magdeburg - Berlin . . . . . . . . . . . . . . 26:30
HC Erlangen - Gummersbach . . . . . 25:22
N-Lübbecke - Hann.-Burgdorf . . . . . 21:25
Friesenheim - Lemgo . . . . . . . . . . . . 24:21
Magdeburg - Stuttgart . . . . . . . . . . . 34:26
Melsungen - Kiel . . . . . . . . . . . . . . . . 29:25
Leipzig - Flensburg-H. . . . . . . . . . . . . 25:22

1. Hann.-Burgdorf 4 118:106 8:0
2. Melsungen 4 109:104 6:2
3. Leipzig 4 109:106 6:2
4. Magdeburg 5 155:142 6:4
5. Berlin 2 61:50 4:0
6. RN Löwen 3 85:73 4:2
7. HC Erlangen 3 80:79 4:2
8. Flensburg-H. 4 115:102 4:4
9. Kiel 4 121:113 4:4

10. Wetzlar 4 107:99 4:4
11. Lemgo 4 106:103 4:4
12. TSV Minden 4 93:108 3:5
13. Göppingen 2 59:53 2:2
14. Stuttgart 3 84:92 2:4
15. Friesenheim 4 99:114 2:6
16. Gummersbach 4 95:110 2:6
17. Hüttenberg 4 101:110 1:7
18. N-Lübbecke 4 83:116 0:8

Die nächsten Spiele: Donnerstag: N-Lübbe-
cke - Wetzlar, Flensburg-H. - HC Erlangen, Kiel
- Leipzig, TSV Minden - Göppingen. Freitag:
Gummersbach - Rhein-Neckar Löwen. Sonn-
tag: Hann.-Burgdorf - Magdeburg, Hütten-
berg - Berlin, Stuttgart - Friesenheim, Lemgo -
Melsungen.


